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Wissenschaftler, Veterinäre
und Tierpfleger beschäftigen
sich in dieser Woche am Deut-
schen Primatenzentrum (DPZ)
mit dem Umgang von Primaten
in der Obhut des Menschen.
Noch einmal ist das DPZ Gast-
geber für etwa 30 Primatolo-
gen aus zehn verschiedenen
Ländern des zumeist europäi-
schen Auslands.

Ernährung von Primaten ist
das Thema des aktuellen

Kurses. Denn wie beim Men-
schen führen auch bei den
Tieren falsche Ernährung zu
Fettleibigkeit, Stoffwechseler-
krankungen oder Organschä-
den. Wissenschaftler berichten
aus dem Freiland über das
Verhalten der Tiere bei der
Nahrungsaufnahme und ma-
chen daraus abgeleitete Vor-
schläge für die Zusammenset-
zung des Futters und die Art
und Weise, wie man es den
Tieren darreicht. Erfahrungen
aus den beteiligten Instituten
bereichern den Informations-
austausch darüber, wie sich
durch die Fütterungen ein
„Environmental Enrichment“
(eine Lebensraumbereiche-
rung) der Tiere in ihren Gehe-
gen erreichen lässt. 

Sechs Kurse sind im Ange-
bot des europäischen Prima-
tennetzwerk – „European Pri-
mate Network (EUPRIM-
Net)“ – ein Zusammenschluss

von derzeit acht Primatenzen-
tren in Europa: Deutschland,
Niederlande, England, Schwe-
den, Frankreich und Italien.
Ziel dieser Zusammenarbeit
ist der gegenseitige Informa-
tionsaustausch, die Standardi-
sierung des wissenschaftlichen
Methodeninventars und die
kontinuierliche Weiterent-
wicklung der Haltungsstan-
dards von Primaten. 

Handbuch geplant

Auch die vorangegangenen
Kurse waren von einem Groß-
thema überschrieben und be-
handelten Erkenntnisse aus
der Freilandforschung genau-
so wie praktische Aspekte im
täglichen Umgang mit den
Tieren. Kurse zur Anatomie
und zur Motorik der Primaten
gaben wichtige Hinweise auf
die Gestaltung der Lebensräu-
me der Tiere in Zoologischen
Gärten und Forschungsein-
richtungen. Tierärzte referier-
ten zu den Krankheiten und
Parasiten der Primaten und
thematisierten die gegenseiti-
ge Ansteckungsgefahr von
Mensch und Tier. Einen
Schwerpunkt bildeten darüber
hinaus die ethischen Aspekte
des tierexperimentellen Vor-
gehens in der Wissenschaft. 

Weitere Kurse werden sich
speziell der praktischen Arbeit
der Tierpfleger widmen. Sie
werden in den jeweiligen Part-

nerinstituten und in der ent-
sprechenden Landessprache
gehalten. Als „Nebenprodukt“
soll ein Handbuch entstehen,
das die Inhalte der Kurse auf-
greift und als Ratgeber für die
Primatenhaltung fungieren
soll. 

Zudem haben sich im Eu-
prim-Net Arbeitsgruppen eta-
bliert, die sich mit der Etablie-
rung alternativer Methoden
zum Tierversuch beschäfti-

gen, um eine Reduzierung der
bislang noch notwendigen Ex-
perimente in der Grundlagen-
forschung und den angewand-
ten Wissenschaften zu errei-
chen, oder sich dem Aufbau
von Bio-Banken widmen, um
biologische Proben zwischen
den primatenforschenden In-
stituten auszutauschen und
damit medizinische Eingriffe
auf ein Mindestmaß zu be-
schränken.

Die Initiative zum EU-
PRIN-Net ging vom DPZ aus.
Die Europäische Union über-
trug dem Deutschen Prima-
tenzentrum als dem Institut
mit der größten wissenschaftli-
chen Breite in Europa die Fe-
derführung in dem Projekt
und fördert es über vier Jahre
mit 4.8 Millionen Euro. hc

www.euprim-net.eu 
oder http://dpz.eu

Gesundes Futter für Primaten tiergerecht serviert
Kurs am Deutschen Primatenzentrum für Wissenschaftler, Tiermediziner und Tierpfleger

Gehege des Deutschen Primatenzentrums: Die Rhesusaffen-Kolonie hat bis zu 400 Tiere. Hinzmann

Bei Patienten mit Multipler
Sklerose kann bei einem

starken Schub ein Blutwä-
scheverfahren (Plasmaphere-
se) schlimme Folgen häufig
verhindern. Für ihre Arbeiten
zu dieser Plasmapherese bei
MS haben Prof. Wolfgang
Brück, Direktor der Abtei-
lung Neuropathologie der
Universitätsmedizin Göttin-
gen, und Prof. Ralf Gold, Di-
rektor der Neurologischen

Klinik der Ruhr-Universität
Bochum und ehemaliger Lei-
ter des Göttinger Instituts für
Multiple Sklerose Forschung,
den mit 5 000 Euro dotierten
Hans Georg Mertens-Preis
erhalten. Der Preis wurde von
der Deutschen Gesellschaft
für Neurologie und der Deut-
schen Gesellschaft für Neuro-
logische Intensivmedizin im
Rahmen der Jahrestagung der
Arbeitsgemeinschaft Neuro-

logische Intensivmedizin
(ANIM) in Wiesbaden verlie-
hen, teilte die Universitäts-
medizin Göttingen mit. 

Der Preis erinnert an den
Würzburger Neurologen
Prof. Hans Georg Mertens
(1921-2002). Er wird seit 2003
jährlich verliehen für innovati-
ve, therapierelevante For-
schung in der Neurologischen
Intensivmedizin und der All-
gemeinen Neurologie. jes

Mertens-Preis für Brück und Gold
MS-Forscher für Blutwäscheverfahren in Wiesbaden ausgezeichnet

Preisverleihung in Wiesbaden: Anim-Präsident Muellges zeich-
net die MS-Forscher Brück und Gold (von links) aus. akm

Kurz notiert
Mittwoch, 6. Februar
Informatik: „Implicit characteri-
zations: from P to NP“: Prof. Isa-
bel Oitavem, Lissabon. Institut für
Informatik, Lotzestraße 16-18,
MN 68, um 16 Uhr. 
Forstwissenschaften: „Agricul-
tural insurance in lower income
countries – an overview of current
situation and perspectives“: Dr.
Rolando Hernandez, Hannover.
Fakultät für Forstwissenschaften
und Waldökologie, Büsgenweg 3,
Hörsaal F03, um 16.15 Uhr. 
Medizin: „Molekulare Effekte
von Flavonoiden im Rahmen von
Krebs, Arteriosklerose und Alte-
rung – In vivo und in vitro Stu-
dien“: Prof. Uwe Wenzel, Gießen.
Klinikum, Robert-Koch-Straße
40, Bettenhaus 1, Konferenzraum
1, um 16.15 Uhr. 
Psychosomatische Medizin:
„Psychotherapie bei lebensbe-
drohlich Erkrankten“: Prof. Kurt
Fritzsche, Freiburg. Psychiatri-
sche Klinik, von-Siebold-Straße 5,
Hörsaal, um 17.30 Uhr. 
Medizin: „Differentialdiagnose
der Synkope“: Prof. Gerd Hasen-
fuß. Klinikum, Robert-Koch-Stra-
ße 40, Hörsaal 55, um 18.30 Uhr. 
Medizin: „Das novellierte nieder-
sächsische Rettungsdienstgesetz.
Was bedeutet es für uns?“: Dr.
Markus Roessler. Klinikum, Ro-
bert-Koch-Straße 40, Hörsaal
542, um 18.30 Uhr. 

Die wirtschaftliche Ausnut-
zung der Kokosnuss ist

Thema des nächsten Vortrags
im Rahmen der Reihe „Sonn-
tagsspaziergänge durch die
Sammlungen und Museen der
Universität“. Am Sonntag, 10.
Februar, spricht Christine
Schlott, wissenschaftliche Mit-
arbeiterin am Grassi Museum
für Völkerkunde zu Leipzig. 

Die Sonntagsmatinee mit
der Fidschi-Expertin hat den
Titel „Der Wettlauf um die
Kokosnuss – wirtschaftliche
Nutzung der Südsee in der
deutschen Kolonialzeit“. Der
Vortrag mit Bildern beginnt
um 11.15 Uhr in der Völker-
kundlichen Sammlung der
Universität, Theaterplatz 15. 

Wettlauf um 
die Kokosnuss

auf unter auf unter
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Vorhersage 
mit Höchst- und 

Tiefsttemperaturen

Wetterlage

Die nächsten Tage
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Vorhersage mit 
Höchst- und Tiefst-

temperaturen. 

Differenzen 
von Ortsan-

gaben und Tem-
peraturzonen 
sind möglich.

Bewölkung 
und

Luftdruck 
heute

Mittag

Reisewetter

Vorhersage

Biowetter

Sonne und Mond

Meist wechselnd bewölkt mit Schauern, dabei windig, Temperaturen bis 10 Grad

Bei wechselnder Bewölkung gibt es häu-
fig Schauer, vereinzelt auch Gewitter.
Werte bei mäßigem Westwind bis 10
Grad. Nachts trockener, um 2 Grad.
Morgen ist es teils heiter, teils wolkig.
Später ziehen von Südwesten mehr Wol-
ken heran. Am Freitag überwiegend
stark bewölkt, aber trocken.

Norddeutschland gelangt vorüberge-
hend auf die Rückseite eines Tiefdruck-
gebiets über der Nordsee.
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Donnerstag Freitag

Sonnabend Sonntag

Neumond. 7. 2. , erstes Viertel 14. 2. , Voll-
mond 21. 2. , letztes Viertel 29. 2. 

Heute besteht für wetterfühlige Perso-
nen mit hohem Blutdruck eine schwache
Neigung zu Herz-Kreislauf-Beschwer-
den. Ein den Organismus schonendes
Verhalten ist bei hohem Blutdruck emp-
fehlenswert. Für gesunde Personen ist
die Wetterlage oft anregend und kon-
zentrations- und leistungssteigernd.

Nord- und Ostseeküste: Wechselnd
bewölkt mit Schauern, 5 bis 9 Grad.

Zunächst recht trüb mit
Schauern, später wechselnd wolkig, bis
12 Grad.

Stark bewölkt mit Regen oder
Schauern, 6 bis 10 Grad.

Ver-
breitet Landregen oder Schauer, Tages-
höchstwerte 8 bis 12 Grad.

Österreich, Schweiz: In Tirol zeitwei-
se freundlich, sonst Niederschläge, Tem-
peraturen 5 bis 11 Grad.
Südskandinavien: Im Süden heiter,
sonst Schnee oder Regen, 1 bis 7 Grad.
Großbritannien, Irland: Oft sonnig,
in Westirland wolkig mit Regen, Tempe-
raturen 7 bis 11 Grad.
Italien: Meist heiter, örtlich wolkig,
meist trocken, Tageshöchstwerte 12 bis
16 Grad.
Spanien, Portugal: Heiter mit viel
Sonnenschein, trocken, 17 bis 20 Grad.
Griechenland, Türkei, Zypern: Im
Norden Regen, sonst sonnig, Tages-
höchstwerte 11 bis 18 Grad.
Benelux, Nordfrankreich: Bewölkt
mit Regen oder Schauern, Temperaturen
9 bis 14 Grad.
Südfrankreich: In weiten Teilen sonni-
ges Wetter, 12 bis 18 Grad.
Israel, Ägypten: Heiteres Wetter mit
viel Sonnenschein, niederschlagsfrei, 19
bis 26 Grad.
Mallorca, Ibiza: Nach Auflösung von
Dunst oder Nebel freundlich, Tages-
höchstwerte 17 bis 19 Grad.
Tunesien, Marokko: Heiter mit viel
Sonnenschein, 17 bis 22, im Süden Ma-
rokkos 27 Grad.

Südbayern:

Harz:

Schwarzwald und Bodensee:
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